
Radsportverein startet Großfahrt ins Sachsenland 
Ziel ist mit “Elbflorenz“ Dresden die Sächsische Landeshauptstadt 
 
Schrobenhausen (ose): Mit großer Vorfreude erwarten die Schrobenhausener Radsportler die 
diesjährige, für Mitte nächster Woche anberaumte große Sommerfahrt. Durch die jeweiligen 
Erfolge in den letzten Jahren - nur 2020 musste pandemiebedingte eine einmalige Zwangspause 
eingelegt werden - ist die meist vier- bis fünftägige Radfernfahrt - immer um den Feiertag Maria 
Himmelfahrt Mitte August terminiert - mittlerweile zur allseits liebgewonnenen Tradition geworden. 
Mit Dresden wurde heuer als Reiseziel die Landeshauptstadt des etwas anderen Deutschen 
Freistaates - zumindest was Landschaft, Mund- und Lebensartart anbelangt - ausgewählt. 
Vereinschef Franz Kistler, in Personalunion auch Organisator und Routenplaner der fünftägigen 
Reise dürfte mit dieser Wahl, wie bei vergleichbaren Unternehmungen in der Vergangenheit 
eigentlich immer - wieder voll ins Schwarze getroffen haben. Die rund 560 000 Einwohner zählende 
Elbmetropole kann mit einer Vielzahl von außergewöhnlichen Sehenswürdigkeiten aufwarten. 
Nicht zuletzt deswegen wird die Kunst- und Kulturstadt im von der UNESCO ins Welterbe 
aufgenommen Elbtalkessel von vielen hochachtungsvoll auch als Elbflorenz tituliert. Als 
herausragende Wahrzeichen seien an diese Stelle die praktisch aus einer Vielzahl von 
Trümmerteilen wieder aufgebaute Frauenkirche, der Zwinger oder die Semperoper genannt. Die 
Hinfahrt erfolgt in vier Tagesetappen mit dem Rennrad. Zurück geht es am Feiertag, Montag 15. 
August, mit dem Reisebus.  
 
Los geht es in den Morgenstunden am Donnerstag nächster Woche, 11.08.2022, am 
Schrobenhausener Busbahnhof. Nach erfolgter Gepäckverladung ab 6:30 Uhr macht sich die   29-
köpfige Gruppe, darunter mit neun Damen eine zahlenmäßig bemerkenswert hohe weibliche 
Komponente, mit tendenziellem Kurs Nordost auf den rund 550 Kilometer langen Weg. Im Verlauf 
der vier Reisetage werden sich dabei 4580 Höhenmeter aufsummieren. Den Gepäcktransport in 
die einzelnen Etappenorte übernehmen in gewohnter Weise Ilse Kramschuster und Roswitha 
Eisenhofer 
 
Am ersten Tag sind 153 Kilometer und 1210 Höhenmeter zu bewältigen. Über Vohburg und 
Kelheim wird zunächst Regensburg angesteuert. Nach einem 90 Grad Schwenk Richtung Norden 
geht es von dort bis zur vorgesehenen Mittagspause das Regental aufwärts nach Regenstauf. 
Etappenziel ist Neubäu am See nahe dem Oberpfälzischen Roding. 
 
Bodenwöhr, Naburg, Plößberg, Tirschenreuth und der Grenzübertritt bei Waldsassen sind die 
Stationen am zweiten Tag bis zum Erreichen des Etappenortes Eger. 1360 Höhenmeter, verteilt 
auf 131 Kilometer, sind dabei zu pedalieren. 
 
Weiter geht es am Samstag, dem dritten Reisetag, rechter Hand vorbei an der Böhmischen 
Bäderperle Karlsbad über die Höhen des Erzgebirges via Oberwiesenthal und Crimmitschau nach 
Altenburg, dem dritten Zwischenzielort. Tagespensum 130 Kilometer und 1200 Höhenmeter. 
. 
Über 810 Höhenmeter und noch einmal eine Distanz von 131 Kilometern geht es auf der vierten 
Tagesetappe mit Zwischenstopp in Lammatzsch dem Reiseziel Dresden entgegen.    
 
Zum Relaxen und zum Kennenlernen der Dresdener Sehenswürdigkeiten sind für Montagvormittag 
zum Abschluss des Dresden Besuchs zwei Stadtführungen geplant. Die erste erfolgt motorisiert im 
Bus. Daran anschließend folgt ein Rundgang per Pedes. In den Nachmittagsstunden wird per 
Reisebus die Rückreise nach Schrobenhausen angetreten. 
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In voller Mannschaftsstärke werden sich die Schrobenhausener Radsportler am kommenden 
Donnerstag per Rennrad auf den Weg in die Elbmetropole Dresden machen. Die Gesamtstrecke 
von 550 Kilometern soll verteilt auf vier Tagesetappen bewältigt werden. Das jeweils passende 
Tempo für die 29-köpfige Gruppe wird dabei überwiegend von den beiden RSV-Touren-Guides 
Johann Bichler (im Bild vorne rechts) und Stanislaus Gamper (links daneben) angeschlagen 
werden. 

    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


